
Sie nennen sich „Nichtregierungsorganisationen“, kurz NOGs, werden aber vielfach von Regierungen bezahlt und sind inso-
fern, wenn Worte noch einen aufklärenden Sinn haben sollen, keine „Nichtregierungsorganisationen“. Sie sind vielmehr von 
Regierungen finanzierte Vereine und tragen unverdächtige Namen wie „Demokratie leben!“, „Amadeu Antonio Stiftung“, 
„Greenpeace“, „Correctiv“ und „Omas gegen rechts“. Neben echten NGOs, beispielsweise „Rotes Kreuz“ oder „Ärzte ohne 
Grenzen“, gerieten vor allem linke Regenbogen-NGOs in die Kritik von Teilen der politischen Mitte, sprich CDU/CSU, sowie 
der blauen Opposition in Deutschland und Österreich. Auch liberal-konservative Medien wie das Monatsmagazin CICERO 
sowie Sachbuch-Autoren haben sich der problematischen Steuermittel-Finanzierung dieser NGOs angenommen. Der Bestsel-
ler-Autor Michael Grandt hat soeben im Kopp-Verlag eine fundierte Analyse zum „Staatsgeheimnis NGO-Finanzierung“ her-
ausgebracht und dabei umfangreich dokumentiert, wie mit schier unbegrenzten Steuerbeträgen die Kampfkassen linker und 
linksextremer Aktivisten gefüllt werden.

Herr Grandt, als investigativer Journalist 
und Publizist haben Sie sich in Ihrem Buch 
„Staatsgeheimnis NGO-Finanzierung“ mit 
der Problematik von sogenannten Nichtre-
gierungsorganisationen, kurz NGOs, aus-
einandergesetzt. Was waren die Gründe, sich 
gerade jetzt diesem Thema kritisch anzunä-
hern?

-

-

-

Nun erweckt das Firmenschild 
namens „Nichtregierungsor-
ganisationen“ den Eindruck 
von Staats- und Regierungsferne, was ja in 
vielen Fällen gerade nicht der Realität ent-
spricht. Muss in diesem Zusammenhang 
nicht von „semantischem Betrug“ gespro-
chen werden, von „Irreführung in der Ge-
schäftsgrundlage“?

-
-
-
-

Nun gibt es eine ganze Reihe von seriösen 
und staatspolitisch sinnvollen, d.h. weitge-
hend selbstfinanzierten NGOs in Deutsch-
land und in Österreich. Geben Sie uns einen 

entwicklungsgeschichtlichen Rückblick: Seit 
wann und aus welchen Gründen sind die kri-
tikwürdigen NGOs in Erscheinung getre-
ten?

-

-

-

-

-

Wo sehen Sie die Trennlinie zur berechtigten 
Kritik an NGOs: Ist es nur die Frage der re-
gierungsnahen Finanzierung oder gibt es 
noch andere fragwürdige Aspekte?

-

-

-

-

-

-
-
-
-
-

Sie dokumentieren es ja ausführlich: Staatli-
che Steuergelder, sie werden als „Förderun-
gen“ umschrieben, gehen vor allem an linke 
NGOs, Lesben-, Schwulen-, Queer- und 
Trans-NGOs, aber auch an NGOs, die sich 
für Flüchtlinge, Asylanten, Muslime und für 
Internetzensur einsetzen, und vor allem al-
les, was irgendwie im „Kampf gegen rechts“ 
verwendungsfähig erscheint. NGOs gegen 
linksextreme Antifa-Gewalt sucht man ver-
gebens, selbst bei Regierungsbeteiligungen 
von CDU/CSU und FDP. Warum?

-

-
-

-

-

1963), Autor von bisher 
37 Büchern mit einer Ge-
samtauflage von über 
800.000 Exemplaren.



-
-
-

Teilen Sie die Auffassung des 
Staatsrechtlers Hubertus Gers-
dorf, daß die bisherige NGO-
Förderpraxis verfassungswid-
rig sei?

-
-

-

-

-
-
-

-

-

-

-

-
-
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Sowohl in Österreich als auch 
in der BRD nimmt in letzter 
Zeit die NGO-Kritik seitens 
der parlamentarischen Opposi-
tionsparteien zu. So gab es eine 
551 Fragen umfassende Anfra-
ge der damaligen CDU/CSU-
Bundestagsfraktion an die Am-
pelregierung zu fragwürdigen 
NGO-Finanzierungen. Sowohl 
die FPÖ als auch die AfD stell-
ten ähnliche Fragen an die Re-

gierungen. Selbst in bürgerlich-liberalen Me-
dien, z. B. in dem Monatsmagazin CICERO, 
sind kritische Aufmacher-Beiträge zur NGO-
Problematik erschienen. Wieso erst jetzt?

-

-
-
-
-
-

Der CDU/CSU-Kanzlerkandidat Friedrich 

Merz erweckte im Bundestagswahlkampf 
2025 (Slogan: „Links ist vorbei!“) den Ein-
druck einer Radikalkorrektur auch in Sachen 
NGO-Finanzierung. Jetzt erhöht die CDU-
Bundesfamilienministerin Karin Prien z. B. 
das besonders umstrittene NGO-Programm 
„Demokratie leben!“ von 182 Millionen Euro 
Staatsgeld in diesem Jahr auf 191 Millionen 
Euro im nächsten Jahr. Was signalisiert sie 
damit?

-

-
-

-

-

-

-

In Ihrem Buch gibt es ein schier unglaubli-
ches Recherche-Ergebnis, nämlich: „Eine Ge-
samtsumme über die Finanzierung und För-
derung von deutschen NGOs durch öffentli-
che Gelder gibt es nicht.“ Halten Sie diese 
Behauptung aufrecht? Falls ja, dann lebten 
wir in einer „Bananenrepublik“ ohne konkre-

-

-

-
-

-

-

Dr. Hans-Georg Maaßen, Ex-Präsident des Bundesamtes für Verfassungsschutz in den Jahren 2012 bis 
2018, im Interview mit dem österreichischen Wochenmagazin „Zur Zeit“, Ausgabe 19/2025

Aufmacher-Geschichte 
von CICERO. Auch das li-
beral-konservative „Ma-
gazin für politische Kul-
tur“ aus Berlin hat das 
Thema groß aufgegriffen. 
Titel: „Die NGO-Republik
– Wie Nichtregierungsor-
ganisationen mit Geld 
vom Staat Politik mak -
chen.“

„Friedrich Merz 
ist ein Umfaller. 
Manche halten 
ihn sogar für den 
größten Wähler-
täuscher seit 
Gründung der 
BRD. […] Er will 
Kanzler bleiben, 
koste es, was es 
wolle.“



ten Nachweis zum Abfluß von Steuermitteln, 
oder?

-
-

-

-

-
-

Überraschenderweise scheinen auf EU-Ebene 
allerdings die Fördersummen klarer greifbar 
zu sein. Unter Bezug auf den aktuellen Son-
derbericht des „Europäischen Rechnungsho-
fes“ wurden in den Jahren zwischen 2021 
und 2023 für „nichtstaatliche Organisatio-
nen“ 7,4 Milliarden Euro zur Verfügung ge-
stellt. Ein gigantischer Betrag. Welchen ver-
muten Sie jährlich in der BRD?

-
-
-
-

-

-
-

-

-
-

-
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Die von Ihnen detailreich sezierte NGO na-
mens „Correctiv“ erzeugte durch eine groß-
angelegte Medienkampagne, Stichwort 
„Potsdamer Geheimkonferenz“, die inzwi-
schen gerichtlich widerlegte Erzählung, daß 
von Rechtsextremisten ein Geheimplan zur 
Zwangsdurchführung von Ausweisungen 
auch von Migranten mit deutscher Staatsan-
gehörigkeit entworfen worden sei. Der ehe-
malige deutsche Verfassungsschutz-Präsi-
dent, Hans-Georg Maaßen, erhob in diesem 
Zusammenhang den Vorwurf, daß „Correc-
tiv“ wie ein privater Geheimdienst bei der 

Oppositionsbekämpfung agiere (siehe Ka-
sten). Stimmen Sie zu?
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-
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Jean-Daniel Ruch, ehemaliger Schweizer Botschafter in Belgrad, 
Tel Aviv und Ankara, in WELTWOCHE, Nr. 33/2025.

Die EU hat in den drei Jahren von 2021 bis 
2023 mit 7,4 Milliarden Euro die Arbeit soge-
nannter NGOs unterstützt. Dazu kommen die 
Gelder der nationalen Regierungen, von 
Deutschland allein in den fünf Jahren 2020–
2024 neun Milliarden Euro. Während das „Rote 
Kreuz“ eine echte NGO ist, müßten Organisa-
tionen wie „Correctiv“, „Omas gegen rechts“ 
oder die „Amadeu Antonio Stiftung“ „GON-
GOs“, also „Government-Organized Non-Go-
vernmental Organization“, genannt werden.



-
-

-

Neben „Correctiv“ wirken im 
großzügig subventionierten 
Kampf gegen rechts, der mit 
der Gleichsetzung von „rechts“ 
mit „rechtsextrem, nazistisch“ 
usw. desinformatorisch agi-
tiert, vor allem die NGOs 
„Amadeu Antonio Stiftung“ 
sowie die sogenannten Omas 
gegen rechts mit. Sie wurden 
im Laufe der letzten Jahre mit 
mehreren Millionen Euros 
über staatlich gewährte Steuergelder geför-
dert. 

Offensichtlich stören sich die verantwort-
lichen Regierungsstellen auch nicht daran 
NGOs zu unterstützen, bei denen führende 
Akteure früher Geheimdienst-Mitarbeiterin-
nen der kommunistischen DDR-Diktatur 
waren. z. B. ist die Gründerin der „Amadeu 
Antonio Stiftung“ der einstige Stasi-Spitzel 
Anetta Kahane. Ebenso wie die Berliner Che-
fin von „Omas gegen rechts“, Maja Wiens. 
Überrascht Sie das?
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-

-

-
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-

-
-
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Eine letzte Frage: Wie läßt sich der schädliche 
Einfluß von NGOs eindämmen oder – zu-
mindest – auf ein vertretbares Maß zurück-
führen? Nur durch Regierungsbeteiligungen 
der bisherigen Oppositionsparteien wie AfD 
und FPÖ, oder sehen Sie andere Chancen?

-
-

-
-

-

Herr Dr. Grandt, vielen Dank für dieses Ge-
spräch!

Hans-Georg Maaßen, Ex-
Verfassungsschutzpräsi-
dent, stellt fest, daß die 
NGO „Correctiv“ wie ein 
Geheimdienst agiert.

Michael Grandt

Milliarden an Steu-
ergeldern für linke 
und linksextreme 
Aktivisten
352 Seiten, HC
Kopp-Verlag, 2025-
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Dr. h.c. Michael Grandt (Jahrgang 1963) 
arbeitet seit 1992 als investigativer Journa-
list und Publizist in den Bereichen Wirt-
schaft, Finanzen und Zeitgeschichte in 
Deutschland, Europa und Südamerika. Er 
hat in zahlreichen Fernsehreportagen unter 
anderem für die britische BBC, den kanadi-
schen Channel 4, den österreichischen ORF 
und die deutschen Sender RTL, SAT 1 und 
PRO 7 mitgearbeitet und ist in vielen TV-
Talkshows als Experte aufgetreten. Michael 
Grandt hat über 5000 Fachcontents verfaßGrandt hat über 5000 Fachcontents verfaGrandt hat über 5000 Fachcontents verfa t 
und bisher 37 Bücher publiziert. Die ver-
kaufte Gesamtauflage beträgt mehr als 
800.000 Exemplare. Seine Bücher standen 
auf deutschen und österreichischen Bestsel-
lerlisten wie jenen vom Spiegel, Focus, 
Stern, Manager Magazin und Handels-
blatt. Im Jahre 2005 wurde Michael Grandt 
die Staufermedaille für besondere Verdienste 
um das Land Baden-Württemberg über-
reicht. 2011 verlieh ihm die staatliche rumä-
nische Universität Pite i die Ehrendoktor-
würde für „angewandte Journalismus-Wis-
senschaften“ im Bereich der investigativen 
Recherche. Michael Grandt lebt in Süd-
amerika.


